
^ JEsirs wird vonPetro verleugnet . i ? f
^ helfen . Mir haben ibn ja ; er ist eS einmal worden ,
^ w > ueitt der Fürsprecher bey dem Vater , der

b recht est , und durch sein ewiges Versühnm für alle
2 uuiere Sünden , Gnade und Vergebung zuwege
2 brmg : , daß n der Seinen keines verlieren möge.
§ Darauf darf sich ein zerknirschtes , ein thränendeSN Herz m ". vül Wr Zuversicht ergeben und verlassen .
^ Er kan Mrelriden baden ; Er ist der Priester eines
. ewig - n Bundes ; Er k - n sein Recht zu neuer Gnade

" 7 " geltend machen ; E * kan aus aller Versuchung er ,
retten ; Er kan d ' e Müden aufrichten , die Nieder-
geschlüg .̂ e srbeden , die Schwachen stärken , und im -

^ mer mm Rraft gewähren . Und das will cr auch
thuc ; es rst lein Amt, und seiner Liebe Sinn ; Ehre

im ^ seiner vaauslprechlichen » nd ewigen Lreue !

X . Predigt .
JEsus wirdLorPilati Gericht angeklaget.

W Text . Matth . 27, i . Marc . 15 , i . Luc . 2z , l .
Mi 18 , 28 .^ b ^ lv am Morgen hielten Vie -Hohenpriesier « nd vi «

Geltesten ves Volks , mit den Gckrifrgelehrren einen
M ' Rath über IEsum , dafl sie Ihn tädteten r und der gans

; e -Haufe stund auf , und banden IEsum , « nd führet « »
M ! Ihn von Laipha vor das Rickthaus , und überanrwor -

teren Ihn dem Landpfleger , Ponkio Pilato . Und c »
war nocl) frühe .

Joh . ifl , 28 - Z2 .
Die Inden aber giengen nickt in das Rickthaus , auf

daß sie nickt unrein würden , sondern Ostern essen möch¬
ten . Da gieng Pilatus zu ihnen heraus , und sprach ;
Was bringet ihr für Rlage wider diesen Menschen ?
Sre antworteten , und sprachen zu ihm : Ware diese»
nickt «in Uebelthäter ; wir hatten dir Ihn nicht über -

N » anr -



L? 6 Sehende predige. ^
ttSworcer , Da sprach Pstarus nr ihnen : Go «ehmer
chrIhnhin , und richtet ihn nach eurem GeseU . La
brachen vie Jude » zu ihm : Wir dürfe » nie « «» »
rädke » . Aufdaß erfüllet würde da » Wort JEsu , wei¬
ches er sagte , da er deutete , welche » Lose « «r sterde»
würde .

Luc . sz , » .
La fieogcii an Sie -Hohenpriester und Aelreste » , Jh «

har-k zu verklagen , uns sprachen ; Diesen finde » wir , vast
erdas Volk abwender , und verbeut den Schoß demRa )«>>
ser zu geben, und spricht r Er seye Christa » ei» LöniK .

Joh . 18 , ZZ .
Da gierig Pilatus wieder hinein in da » Richthaus »

und rief JEsu , und sprach zu Ihm : Bist du der IBM
den Ränig ?

Luc . zz , 4.
Pilatus sprach zu den -Hohenpriester « , und z» de«»

Volk : Ich finde keine Ursache « » diesem Menschen»
Matth . 27, 12 - 14 . Marc . 15 , z - 5 .

Und 'da Er verklaget ward von den -Hohenprieste«»
? nd Aeltesten , antwortete Er « ichrs . Pilarus aber
fragreIH » abermal , und sprach . Autwortestdunicht » -
Siche , wie harr sie dich verklagen . Und Er antwor -
tet-c ihm nickt auf ei « Wort , also daß sich auch dev
Landpfieger sehr verwunderte .

Matth , 27, iz » 18 . Marc . 15 , 6 - 10 . Luc . 2 ; , 17,
Joh . 18 , Zy .

Aufdas Zest aber hatte SerLandpfleger eineGewohn »
heit , dem Volk eineo Gcfangenen los zu geben . Erhar¬
re aber zu derTrir einen Gefangenen , « inen sonderliche »
vor anSern , der im Aufruhr einen Mord begangen hat »
rc , der hieß Larrakas . Uyv das Volk gieug hinauf ,
Up » bar , daß er rb - t , wie er pflegte . Und Sa sie vev -»
Hrmviiek waren , sprach pilarus zu ihnen : welche » wolle
ihr , daß ich euch los gebe ? Barrabam , oder JEsum ,

dem gesagt wird ,, er ser Christ » » 7

kn?«
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"? Elks wird vor Hilati MAeklagat ^ » 7

^ Eingang .
Ds h ? ißt i . PN . r , l8 . Cyristus har einmal für

^ ^ unsere Bünden gelirsen , der Gerechte für
^ dieUngerecheen . Dtrft Worte halten die Grund¬

ursachen der Leiden JLsu in sich . Ich will Ein-
gangsweise nur zween Umständen bemerken ,

i ) Lhnstvs für die Sünden ! Da werdenzwd
mL. sehr ungleiche Sachen zusammen gesetzt. Christus ,
^ der um seiner Salbung willen auch der Heilige heisset-

soll sich so nahe mit den Sünden Massen ! Aber da »
chq zu bringt ihn eben sein Zlmv and Name, weil er Chri .
»- > stuS heisset . Er ist zum Haupr der Mmschen gesetzt .

Nachdem er als ein grüner Zserg aus ihrem dürren
Erdreich ausgewachsen, « nd aus ihrem Mittel hervor
gegangm : so stund er schon in solcher verwandt?

^ schaft mir ihnen , daß er sich ihrer, nach ihrem gam
zm Zustand annehmm solte . Das ist das erste Trost
Wort, so dm Sündern gesagt worden : Christus

-ri ^ Ist hie ! Euch ist ein Heiland gebohren , welcher ist
^ Christus , derHErr ! Ihm kam es zu, unsere gan -

zs Sache , mit allen Rechten SOttes , auSzum -chrn ,
' Md die schwere Schuld der Sündm aufzuhebm . Uns

er war asch im Stande , biß grosse Werk srEM
^ ' richtm , um welches willen er in dem Fleisch erschiene «

war . Seine Menschheit war dazu gesalber » zube.
^ reitet und auSgm'istet , daß er sich als das Hanpr aller

Glieder , seines Geschlechts annehmm, usd für ihre
^ Sünden bezahlen konnte . Er war der Mann dazu ,
^ auf den man es ankommen lassen, von dem man es er
- K warten durfte . Darum heißt er Christus, das Haupt ,

daran alles hangt. Aber da er sich unserer anzuneh -
§ men hatte, so char rr es so genau , daß er sich
U ' Ns rtz Air



Zehende Predigt .

r ) Als der Gerechte , selbst für - st U rech¬
te daMstellet hat . Er that es nrcht ; ur , wi rin
Sach - Verwalter , der bey Ehren u »w gut >m
hen bleibt , wenn er sich schon der Sache des schlimm¬
sten UebelthäterS annimmt , für ihn das Wort redet ,
und ' hn frey zu machen suchet. Er unterzog sich un¬
serer Schuld , er nahm dieselbe in Person aufsich ; al -
wenn er der Selbstschuldige wäre . Er stellte sich an
unsere Stelle , duvch sich selbst unsere ganze Sache
auf einmal auszurichten , und alle Rechte GOttes un¬
sertwegen zu vergnügen . So war , so lidt der Gerechte
für di ? Ungerechte ! Diese Wahrheit ist derGrvnd un¬
ser Heils . d -w Havptinnhalt des Evangelii . Wir
kön >n auch , ohn - di - Erkerilniß dieserWahrheit , aus al¬
le -- ^ i5 - n Leide " keinen f stm Glauhensgrund , noch ge -
w ss T ' ost fassen . Nun unser vorhabendes Pa -
sso ^ ück erzrhlet , wie er sich wirklich für die Un«
g recht ' da ' ^ stellet , tn das Gericht ? gegeben , und
beschuldigen lassen . Wir wollen in der Betrach¬
tung desselben , vornemlich unser Absehen auf die dar¬
unter angezeigte Grund wahrheit - es Glaubens
richten ; und erwägen

Dm Gerichts - Protest , denJEfus der
Gerechte , für dre Ungerechte und Sün¬
der über sich ergehen lassen .

W
PP

sch

Und dabey wollen wir ins besondere bedenken ?
I . Warum sich ZEsus einem so cheu förmli¬

chen Gerichts Proceß unterzogen ?
U . Was er uns Sündern dadurch erworben ,

und zuwegen gebracht ?
Hs



^ JEsus wird v or Pilati ang eklage t . 15 -
Ili . Wie wir nun auch dieses werden IFsu

zum Nutzen anwenden , und die Frucht da -
von gemessen sollen ?

^ Abhandlung .
Hier stekt nun JEsuS vor Pilaeo ! Da geht eS

" « P oceß mäßig und gerichtlich zu ! Es waren An -
W kläger , die ihre Beschuldigung erweisen wollten . JE -
W sus steht da, als ein Angeklagter und vor den Richter

gebrachter Uebelthäter . Der Richter untersucht die
M Sache , und will nach den Gesetzen erkennen , und nach

Utth - il und Recht sprechen . ES ist hochwichtig , daß
i Ä dieses mit JE ^u in seinem Leiden auf solche Art vorqe -
M gangen . W >' r wollen denen göttlichen Grüns
Ä -l den bev diesem Vorgang in Demuth nachspüren, und
iß » erwägen
krll» Den Gerichts . Prsceß , den JEsus , der Gerech¬
te te, für die Ungerechte und Sünder über sich ergehen
Kch lassen . Und dabey kommt uns vor allen Dingen
cM l . Zu bedenken vor : warum sich JEsus einem
l!ai» solchen förmlichen Gerichts Proccß unterzo¬

gen ^ Hiezu liegt der Grund in seiner nahen Ver «
^ .. wandrsihafe und genauen Verhältniß gegen un -

Sündern . Er hatte sich einmal zum Bürgen und
SL- Ausrichter unserer bösen Sache eingrst üt . Und

wir stunden schon unter einem schwer - n G . ' -cht
. GOttes . Darum wurde JLsuS an unserer statt

^ vor Gericht gestellet .
- ^ Soll uns diese Wahrheit erweislich und sruchk -
- bar werden , so müssen wir der Sache genauer nach -
^ denken , und hiebey zu Gemüth ziehen , theils unsere

: ^ Verhältniß gegen GOtt , theils , wie sich JZsuS da¬
gegen dargestellet habe ?

N 4 » ) Un ,



Lös 8che : rve Predigte
) Unsere Verhälrniß gegen GOrr war , «M

gleichgültig Hinsehen , der fällt- den Gerichten ans
heim ; wider den muß sich die Gerechtigkeit des Re¬
genten , zu Handhabung seiner Gesetz - , aufmachen ,
das Verbrechen rügen , gerichtlich beurtheilen , und
darüber die angesetzte Strafe erkennen . Das ist in
der ganzen Welt eingsführrt . Sonst wäre die Welt
tim M - rder Grube ; wenn alle BsShrit jedem fre¬
chen Menschen hingienge , und keine Gerechtigkeit auf
Erden gchandhabst würde . Darum stnd Gerichrs-
Gkärven aufgrrichltt . Auch der Urbslthätsr sichst
kan es der Obrigkeit nicht verdenken , wenn sie ihn
vor ihr Gericht zieht , und die Rechte über ihn ergehen
läßt . Das , st dasÄmr der Obrigkeit ; Sie ist eine
Rächerinder bösen Lhakrn , (Röm . iz , 4 . ) wo¬
durch ihre Besitze und Verordnungen verachtet und
beleidiget werden . Und da - läßt man auch der Ob¬
rigkeit gelrett . Man beugt sich unter ihre hohe Zu «
riSSiction , Und gibt sich schuldig . Aber nrrr , wenn
e - auf diese unsere Verhältniß gegen GGer an¬
kommt , so will man ihm gleiches Recht nicht zugests -
den . Der Sünder will in seinem ungebrochenen und
hatten Sinn immer gerne sich GOtt entziehen , und
dessen -Herrschaft über sich nicht willigkich gelten lassen .
Er will es nicht in seinem Gewissen aufkommen las-
sm , daß ihn GOtt vor sein Gericht stellen , und als ein
gcnchre ? Richter mit ihm handeln werde . Darum
halt GOtt desto ernstlicher und genauer darüber ; und
rSger u . -ftre Übertretungen durch sein unverbrüch - -
MS Gesetz , das er uns einmal gegeben hat, auf daß

aller
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^ JEstrs wir -» ernMNaye r .

Ak aller Mund vertL- pfer werde , sich rckmandae -
? gm ihn sufichmn könne , und alle welv GDkk

schuldig sey , daß ist , sich seiner allerhöchstsn Gerichts -
^ barkeü - und stimm Gericht unterwerfen MM ( Rom .
* z , l ? . Niemand kan sich dessen weigern . Wik müf-

d sm seine Rechte über uns in tiefster Beugung erken -
H nen , sonst sind wir gar dir frevelhafteste Nebrüen in
!^ GOtteS Reich . Weil er unser GGrd rst- sv ffr er such
M «nstr Herrscher und unser Richser . Darum hak er
M setnrnStnhl bereites zrrmGerichd ( Ps . 9 , s . ) Ge -
! 'A rechkigkrie nndÄerichk ist seinesTyr - nesMve -
^ sttgang . (Ps . 8 ? , l s . ) Trkan da - Böst nicht unZerü -
l*» §tt , noch ungestraft iassen . Dmn is kan am allrrwenig «
« sten unter seinem Regiment und in seinem Reich Mich --
tt h gültig angesehen werden . GOtteS Majestät wird da¬
ch durch verunehrst und beleidiget ; Seine allerhöchste
!Äl Rechte werden durch unsere Sünden gekränket ; Sein
M heiliges Gesetz geschändet , die Drohungen desselben
!Ä verachtet , und die höchstschuldigs Verbindlichkeit seiner

Lreatur dadurch Hindun gesetzt und zerrisse . Gölte nun
K - GOtteS dieses so ansthen und geben lasten , als wenn
m nichts geschehen wäre ? Als- wünscht eS wohl der um
U s verständige Trotz des Sürissrs , der sich nicht unter
O GOtt beugen will . Aber da - heißt nichts ander - , als
B den heiligen GOtt verleugnen , und ihn von seinem

Thron stürzen wollen . Darum ergeht das gerechte
O Gericht GGrees über alle Sünden . Da bleibt
B !> gar nicht - zurück , noch ungsrü zet ; denn er richeer
D avch das Verborgene der Menschen , ( Röm .

r , 16 . ) und denRsrh der Herzen . ( i . Cor . 4 , s )
^ ^ G - hat GOtt gleich mit dem ersten Sünder gehan -
^ delt, zu Steuer seiner Wahrheit , und zu der Ehre stk -

« rS Gesetzes . Gleich nach der Usbemetung fordert ihn
D N§ GOtt



Lsr Fetzende Predigt .

GOtt vor daS Gericht , hält ihm ftm Verbrechen
vor , setzt ihn darüber zu Rede : Hast du nicht : ge¬
gessen von dem Baum , davon ich dir Fkboe ,
du solltest nicht davon essen r ( - . Mos . ) , n . ) und
spricht das Urrheü über ihn . Und von dem an wal¬
tet ein göttliche Gericht über die sündige Menschen .
Denn wir sind alle in Adams Schuld mit emg : floch¬
ten , und haben dieselbe durch unsere viele Versündi¬
gungen noch gehäuft , und G -OtteS gerechtes Zorn -
Gericht über unS roch schwerer gemacht .

Ihr Lieben ! das iji eine ernsthafte Sache ! man
dar f es nicht als einen blossen Folgeschluß aus G -Ot -
teö Work mit ksltsinnigem Gemüth anhö - sn . DaS
Gikrcht rst einmal von der Gerechtigkeit GOtteS über
die Sü : de ergangen . Paulus führet eS gar nach¬
denklich an : ( Röm . f , i6 . ) DasUrtheil ist kom¬
men aus einer Sünde . Dis Urcheil liegt nun auf
dem Sünder ; das druckt ihn in seinem Gewissen ,
wenn er es auch nicht fühlen noch merken will ; das
bleibt über Ihm , bis eS zur völligen Verdammniß
in dem höllischen Feuer vollzogen wird . So stehet es
mit dem Sünder vor GOtt aus . Und Las wird über
Me , dis ihre Sünden tragen müssen , offenbar werden
an dem letzten Tag .

Aber auch fttzr schon sind alle Strafen der Sün¬
den , so über die Menschen innerlich und äusserlich
ergehen , ein unwidersprechlicheS offenbares Feugmß
des göttlichen Gerichts . Alle Folgen der Sünden
kommen davon her . Allem , weil der Mensch sich nicht
gerne unter GOttes Hand stellen , noch sich unter sein
Urthcil beugen will , so kan er auch die natürliche
Fölsen Böftn , davon man im Sprüchwort sagt :
jede Sünde strafe sich selber , so ansehen , und über
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^ ^ZEsus wirb v or Pikari angeklaNet . rv ;
^>i » sich und andere kommen lassen , ohne daß er ernstlich
^ bedenket , woher das alles rührt ? Alles Ungemach ,

das aus den Sünden kommt , und sich leider 1 über den
ganzen Erdboden ausgebreitet hat , ist ein Merkzei -

H chen des gättlichen Gerichts , das über den Sündern
A schwebet . Er richtet in aller Welt , sagt David ,
^ ( Ps . 105 , 7 . ) Eigentlich seine Gerichte sind in der
EEi ganzen Welt vorhanden . Das ist der immerwäh -
ZA rende Proceß GÖtces gegen alles , was Sünde und

Unrecht ist nach seinem Gesetz .
W Dabey gibt e- scharfe Ankläger . DaS Gesetz

GÖktrS selbst hält uns sein R ckt vor , dawider wir
gehandelt haben . DaS Gewissen gibt demselben
Zeugniß , und stimmet ihm b ? y ; Die Gedanken ver -

ch klagen sich selbst , und wenn sie sich auch entschuldigen
kW wollen , so geben sie eben damit ihre Schuld an . ( Röm .
» i r , r ; . ) Ja der Saran fordert GOttes Gerechtigkeit
G auf ; und hat seine Lust an unserm Verdammmß .

Solchen Jammer hat die Sünde angerichtet ! Und
sÄ GOtk richtet ohne Aufsehen der Person , w ?e er
itzil, den Zustand und die Werke seiner U delrhäter findet .

Wie kan es nun anders kome . , alS daß der Sünder in
,B GOtt - s Gericht , um seiner schwere Verschuldung wil¬

len , unterliegen , und sein Utthcil tragen muß ? Da
D muß er zugesiehm : An dir Hab ich aelü - diget und Uebel
Aß vor deinen Augen gethan . Da bchälrest Recht ,

wenn da das Urtheil aassprichst , und bist rein ,
W ( Dir kan niemand keine Schuld geben ) wenn da
^ richtest , und zur Strafe übergibst . ( Ps si . 6 . ) Und
7 ,^ was ist akSdsnn übrig , als Verdammmß und ewige -
A Unheil ? Davon aber wird k- en anderer G ^ enhm zu

lcvn . I tzt bleibe ich nur bey dem göttlichen
Gericht stchm .

^ Und



LV4 rchsnbr
Und das märe nun das allgrmAre Schicksal aller

Sünder ; wenn sich nicht Christus für Uns in die¬
ses Gericht GOtteS gesiellet hätte . Ihm alleine haben
wir eS zu danken ; wmn das Gericht GQttes nicht auf
uns zur ewigen Vrrdamniß liegen bleibt . Durch ihn
all üne kan eS von unstrn Gewissen und Herzen wrgze -
nommen werden . Christus ist hie, der für uns ge¬
störten ist ! Wer sich « un nicht zu ihm wendet : wie
will der bestchm ? Darum sagt er selbst : wer nicht
K4 dm Sahn glaubet der ist schs » gerichtet .
ES geht « M ihm in eiNM fort bis zum letzteaAusschlag
der Ewigkeit. Der Zorn Gik^ -res bleibst - der
ihm . ( Ash . lS . zs . ) Um so vielmehr soll uns an-
gekgen styn , auch recht zu erkennen ,

r ) Wie sich JEsus für » ns Ungerechte und
Sünder dargestelles habe ^ Auf ihm war eS be¬
st mmk : und er wär nun dazu da , daß er das Ge¬
richt zum Sieg sasführre , und in Cwigkrit keine
wertere Ansprache deswegen gemacht würde ( Matth .
il , r. o . ) DrSthat er nun aufsolche Weise , daß « ,
als der Gerechte , sich selbst für die Ungerechte
in das Gericht stellte , und chre Sünden bekenne «
re, ( wieeSdie Paßions - Psalmen mehrmalen « nzeß
g n ) Denn er war der Mittler , der sich zwischen
G Ort und die Menschen gestellrt , und sich anheischig
g «macht hatte , für ihre ganze Schuld zu stehen , und
d srch das Lhsn deS göttlichen Wille »« daS Wohl -
g fallen GOtreS , zu ihrem Besten , zu erreichen .
( Cb ? . » o . v . s . ) WaS wird da die Seele JLsri ge¬
arbeitet , und sein priesterlicher Geist in denenDin-
g m , die mit GOtteS Gerechtigkeit auSzumachen wä¬
re - gehandelt haben ? Dem JEsuS hatte es hier von
Uly' . lttvkgm mit GGkt zu thun ; das ganze Gesetz
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^ I Eftrs « kr - vor piiaei arWAMMi r «§

^ zu « füllen , und dir Ehre drsselöev durch seinen voll «
>7 kommenen Gehorsam von unserer Schmach zu ret?
? t «n; die HeiltAkerv G olles durch seine tiefst - Lemö »
U rhisu »s gebührend zu verehren ; der Gerechtigkeit
^ durch sein Opfer gehörigen Abtrag zu lhun ; und Las
V Gericht , so über uns ergangen war , so auszuhallen ,
^ daß eS den Ausschlag , zu dn Freysprechmg der straf-
^ fälligen Sünder , gewinnen mochte . Das Lome der
^ Gerechte ! Ei « » solche» Hohenpriester sollte »
K». Mir habe , der unsertwegen vmGott ttätr . ( Ebr . ? , r6 .
N WaS aber dabey m dem Unsichtbaren , ja vor

GOtteS Maj - stät , vorgegangm : das ist uns nicht
niv nach besonder » Stücke » kund gtthan ; wäre uns

auck m unserer jchgrnSchwachheit zu begreiffcnMchr
" "" faßlich . Dchero mußte dieser hochwichtige Gerichts -
i !» Proceß auch in dem Aeuffern und «Sichtbare » vorge -
Av stellet und abgebilder werden . WaS in dem Richt -

Hause P !atl vissslls norgrgans » ' , das sollte dakoa
ein Wahrzeichen , Bild und Zeugniß ftyn . D . s -
wegen stnd die GrÜttde der göttlichen Weisheit , bey

B dieser Verhandlunk , wohl wabrzumdmen . M suS
iis mußte vor diehoke rspdrS Obrigkeit , vor dis i . rbr-
« B sche Majestät gestEet , uns von derstlben gerichtet
Hs werden . Seme F inde g .Wgin ja lang auf femen
M Tod um ; und , da sie ihn in Hunden hatten , wollten
- ri sie ihn nicht richten nach ihrem Ms tz , sondm : der
D Oberhcrrlichm -K '.-st ' tzü eriassm . Joham -es wacht
B uns auf diesen Umstand aufmerksam ; indeme er
M bin ; u setzt : auf daß erfüllet würde das Work

JEsu , da er deutete , welches Todes er sterben
^ würde . Dabey mußte es rechtlich zvgehen . Die
W Hohepriester wollten haben , der Richter solle ihn ,
^ ohne Verhör, blsS auf ihr Wort und Anklage zum
* s Tod -



gehende Predige .LQä

Todeverurtheilen . PilmuS aber will der Gerechtig¬
keit ihren Lauf lassen , die Sache untersuchen , und ei¬
nen ordentlichen gerichtlichen Verhör ansteken . Da¬
durch sollte JSsu Unschuld offenbar , uns auch ge¬
gen seine Verkläger bezeugst werden , daß er gerecht
seye : Ich finde keine Schuld an diesem Men¬
schen . Nichts dcstowemger muß JEsus Haft ^ für
das , was er nicht gechan hat , und für den Schul¬
dig n , der ihm an die Seite gestellet wird , das Ur -
therl aufsich nehmen . Was nun dabey von Men «
jchen , die damit zu thun hattm , und nach ihren mör¬
derischen Absichten , in der äußersten Ungerechtigkeit
geschah ; das war in Absicht aufGOkt , mW nach
der Bürgschaft , die JEsus für vre Sünder geleistet
hatte , eine Proceß - Handlung drr höchsten Ge¬
rechtigkeit . Der von keiner Sünde wußte ,
ward zur Sünde gemacht : Der Gerechte mußte
das U . rewt der klebrigen , als sein eigenes tragen.

( 2 . Cor . 5 , 2i . )
JEsus wußte allein , und erkannte , was hierunter

K ^ er ihn nach GÄttes Rechten gemeynet war.
Deswegen bezeugt er auch gegen deMber - Macht des
Richter - Amts Pilati die geziemende Achtung um
«HOttes willen , der ihm diese Gewalt übergeben
hatte ; und spricht zu ihm : Du hättest keine Macht
über mich , wenn sie dir nicht wäre von Oden
her gegeben . Darum laßt JEsus auch äußerlich
das Gericht über sich ergehen , als ob er dergrüsteUe -
belthäter , und ein Verbrecher der Majestät wäre .
Und wir sollen an dieser Verhandlung erkennen ler¬
nen ; was an unserer statt mit ihm vorgenommen wor¬
den ? und wie er die Schuld der boshaftestenSünder ,
und der ganzen Welt gerichtlich vor GOtt l uf sich
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JEsus wird vor Pilar - arrgeklagee . 207
genommen habe . JEsus sieht auch diesen seinen Ge

^ richts - Tag an , als einen allgemeinenProceß Tag der
ganzen Welk . Davon zeuget er selbst ; da er , in der

ljz Verstellung seines allernächst bevorsiehendenLeidens
ch und in dem Vsrblick der darauffolgenden Verklä -

rung , sprach : Jetzt gehet das Gericht über die
welk - jetzt wird der Fürst dieser Welt ausge -

A stosie -r werden . ( Joh . i r . ; i . ) Jetzt wird es bald
G seinen richterlichen Ausschlag bekommen ; wer die
N«, -Herrschaft über die Welt haben solls ; Jetzt wird der

angemaßte Fürst der Welt , der auf sein Siegs - Recht
H pochte , gerichtlich abgewiesen , verurtheilt , und von
^ fernem bisherigen Besitz abgetrieben werden . So
H ' wurde das Gericht auch gegen allem Vorwurf des
, K- Satans zum Sieg ausgeführet , daß der Raub dem
M Rrejen genommen wurde. ( Es. 4 ? . 24 . ) Eber der
M wirkliche Ausschlag dieser ganzen Sache stund allein
E LnarOrtesHand ; und wurde aufeine solcheweist

' ' dargethan und offenbarer , daß weder der weltliche
E Richter , noch seine Ankläger , noch der Satan den
^ Sreg dieses Gerechten vermutheten . JEsus hatte
^ GOl t , seinem Varer , seineSache befohlen . Er stund

im Gericht , bis ihn der Vater rechtferrigre , und
^ seine Gerechtigkeit , zum -Heil der Welt offenbarte .
U Von seinem GOtt erwartete er den Ausschlag . In
2 solchem Vertrauen sagt er be » Esaja ( Cap . so , 8 . )
^ Er rst nahe , der mrad Recht spricht : wer will

weiter mir mrr haddern r wer ist , verzecht zu
ff , mir ha ^. ? Das bewiest der Vater durch seine Herr -
P 7 Uchketr , wodurch er JLsum , unfern Bürgen , aufer »
^ wecket hat von den Todten . Dadurch war äugen -
^ schemlich klar , und auch in dem Aeüffern und Sichr -

bare » dargechan , daß das Löwen -Lamm Aberwun ,
^ ^ ven ,



Uchenöe Prsdigy .

des , das ist , die Sache gewonnen , und den Sieg in
dem Gerichts - Proceß der Welt erhalten habe . ( Of-
fenb . 5 . ) Ach konnte nicht umhm den Abgang
desselben mit einem Wörtlem zu berühren . Denn von
diesem Ausschlag laßt es sich erst mir Freuden auf den
ganzen Handel zurück sehen , und zu unserm Tross er¬
kennen , mas dadurch ) Mruns geschahen ? Und die¬
sem Segen wollen wir nun

L . Nachdenken und erwägen : was uns JEsu »
hremie besonders erworben und zuwege « ge«
bracht habet Kurz : Wir sind dadurch dem 4K«
riche entgangm . und von aller A - ' klage ftey ge¬
wacht wordm . DaS ist an Barraba abgeblldet .
Dreier gebt darüber stcv auS , da JEsus mit ihm in
Vergleichung ge stellet wird . Er wird nicht einmal
vor das Gericht gefordert , ein Utthcit abzuwarten .
Der Gerechte , der untadelichr AEsuS muß für den no¬
torischen Uebelthäter Haft » ' , damit diestm kem Leid
widerfahre . Das Hst uns AEsuS durch seine Gerech¬
tigkeit , m weicher er sich mit allut unserer Schuld in
das Gericht gessciltt , und unS verttktcn hak , zuwe¬
ge « grvrachr l Nach a ungehaltenem Gericht er «
taugte er die Rechtfertigung für uns . Denn der
Segen , die Frucht seiner Vermittelung sollte unser
sey * . Die Absicht GQtteö gieng dabev auf unsere
Bcfrcyung und Losgedmrg aus allem Oerrch *.
Darum wird dem Sünder auf den Glauben an JE *
sirm so viel geschenktt, daß er nicht : in das Gcnchr
komme , sondern aller Bek . lliguvg auf einmal ent¬
gangen , und vom Tod zu dem Leben herüber
geschritten M ( Zgh . s , r.4 . Das ist eins grosse
Sache , eine herrliche wshlrhar , die wir von dieser
vor G -Ott und Menschen gerichtlich mit ALsu vor -

genom -
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^ genommenen Handlung zu gemessen haben . ES
kommt zur vollen Erkenntniß des Evangelii viel dar-

M auf an , diese Wahrheit recht einzusehen .
Ltz Um JEsu , unsers M -ttleerS willen , wird uns
^ nicht nm die wohlverdiente Strafe geschenkt, son «

dern auch alle Anklage , dis wider unS seyn kan , auf-
lv ,- gehoben , wer der heiligen Verdienste seines Erlö¬

sers durch den Glauben theilhaftig , und mit ihm
Ay zu dem Genuß seiner Gerechtigkeit , vereiniget wor -

den ist ; der darf nicht nur keine Strafe mehr fürchten
und gewärtig seyn ; sondern er ist auch befugt , kei «
nen Vorwurf mehr anzuhören , keine Anklage wider

M sich anzunehmen , sondern in JLsu eine völlige Frey -
heit von allem , was ihn belangen könnte , zu bchaup -
ren . Es kan keine Handschrift mehr wider ihn auf-

E gewiesen werden , denn sein Mittler hat sie getiiger
' und zerrissen , daß sie aufewig ungültig ist . ( Col . r ,

14 . ) Das Gesetz darfihn nicht mehr schrcck n ; denn
es kan ihn nicht mehr b , langen , weil er in Christo JE¬

TT' su ist . Christus ist des Gesetzes Ende worden,

i « ( Rom . ro , 4 . ) Er darf sich nicht mit demselben ein -2 lassen , daß es ihr dringen , ängstigen , und als einen
Straffälligen angeben , und vor dem Richter wider
ihn sprechen kö .mte . Sein eigen Gewissen darf nicht

^ mehr wider ihn zeugen ; sondern er kan nun die An -
spräche eines guten Gewissens gegen G -Ott
führen um des unwidersprechlchen , cff ndaren AuS -

Ä schlags willrn , den es mit seiner ganzen Sache in der
M Auferstehung JEsu Christi bekomm n bat ( i . Petr .
E rr . ) Wer an ihn glaubet , der wird nicht ge -

richtet ; daß ist , er wird nicht durch ein Gericht , so
M über ihn gienqe , zu gebührender Strafe hwg - wissen.

( Tob - e , 18 . ) Auch der Satan , der grosse Vrrklä -
L paß . pred . H ger



rio Zehende Predige .
gervorGOtt . ist verworfen , undauSgestossen . Er
darf nichts mehr vor GOtt bringen . ( Offenb . ir , W !
i o . ) Es wird alles zu Nichte gemacht und zu schan - W
den , was sich wieder eine Seele , die in der Berechtig - , E
keit JEsu Christi stehet, auflehnen will . Sie ist durch D
das Gericht , das ihrentwegen über Christum , ihren W
HErrn , ergangen , frey geworden . Und darinen besteht B , l
der tapfere , der sieghafte Glaubens - Muth , den die !>!>
Gläubige zu der Ehre der Leiden JEsu beweisen sollen , D
daß sie sich von nichts , was ihnen vorher entgegen stund «
und Schrecken machte , mehr anfechten und behelligen M
lassen . Darum will Paulus gerne diesen vollen Oi
Sinn der Evangelischen Glaubens - Wahrheit denen ! i
redlichm Herzen einprägen , und ihre Freymüthigkeit ! ß«
dadurch stärken ; wenn er ( Räm . 8 , ; l . ) ganz Herz « Sch
Haft spricht : Ist Gtdtk für » ns ; wer mag ferner Kd
wider uns seyn ? Sind nun alle RechteG -Ottes auf W
unserer Seite ; wer will noch ein Recht wider uns an - ««
bringen ? Har er seines eigenen Sohnes nicht W
geschonek, sondern ihn , den Lieben , für uns alle
dahin , in die Schuld , in VaS Gericht , in die Strafe ! d«
dahin gegeben ; wer will non wider die Zluser « A
wählee GOttes noch eine Klage führen , und sie !tz «
beschuldigen ? GOtt hat ja ihre Sache schon ge - ! U
richtet an seinem eigenen Sohn ; wie solre er nun ^ tz,
mir ihm nicht alles schenken , und auf ewig aufge -
hoben seyn lassen ? Hiemit wird uns von dem Apostel > !G
angegeben : was es unsavskkage , daß sich Chri - >
sius für die Ungerechten dargestellet hat ? und wie j ^
weit es reiche , daß er für sie dahin gegeben wor- j
den ? ch

Darin » soll sich nun unser Glaube üben ! Das ^
soll uns angelegen seyn , daß wir dieser vollen Frucht H

von !
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l Ei von dem Gerichts . Proceß IEsu , theilhasrrg werden .

Weniger solleS nicht seyn , was wir davon in unsirm
kli» Herzen und Gewissen erfahren , als hier Paulus mit
G grosser Freudigkeit , zu einem allgemeinen Reche
U aller Gläubigem , dir mit IEsu vereiniget sind , angibt ,
im Darum ist es nüthig , daß wir uns noch weiter besin -
U nen , und
W III . auch bedenken , «sie wir diese Leyden unser -
ich Erlösers zum Nutzen anwenden , und die Fnrche
iÄ davon genteffen sollen ? Ich will davon nur dre ?
G HauptUmstände zur Erinnerung anführen , die unS
ck« allesammt sehr nabe angehen .
!w r ) Laßt uns auf IEsum in diesem seinen Leiden
W scheue » , und an ihm sehen , wie der Sünder
j hlkj Sache vor GOer , ihrem Richter , gestanden S
fma Wir waren in der Schuld : Wir waren dem güttli -
iisi chen Gericht verhaftet . Das ist der HaupvPunck ,
j W worauf eS in der Erkenneniß der Sünde ankommt.

Und dieser wird un - nun auch an IEsu in seinem Lei-
B den gezeiget , und vor Augen gestellet . Ich will gleich
^ deutlicher sagen , wohin mune Rede zielet .

Dir Sünde richtet allemal grosses Verderben an.
Und wenn der Mansch siehst und erfahret, in was für

M Verderben nach Seele und Leib er durch seine Versün -
^ digung geräth : so kan er auch dadurch einen Abscheu
' - und Haß gegen der Sünde bekommen ; und wünschen,
Aß daß er alles dieses Verderbens sammt seiner Ursache ,
A der Sünde selbst, loß werden möchte . Das äussere

sO vvrnemlich bey vernünftigen Gemüthern , wel-
^ che die Folgen der Dinge überlegen ; und etwa noch
^ ewige Achtung für die Tugend und Rechtschaffenheit

§ haben . Ja , da uns jetzt so viele Wahrheiten GSt -
^ res bekannt gemacht werden ; und man wohl weiß, daßO » un<
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uns die Sünde in das ewige Verderber- stürze : so will
man nicht gerne in ein solch entsetzliches Verderben ge -
rarhen . Man ist sich nicht slbft so feind ; man gönnt
sich etwas tkffers . Aber wie weit reicht in solcher Ueber -
lsKung die Erkennrnrß der Sünder Das kan noch
immer aus Eigenliebe geschehen ; und die Rechte
C Ottes nichts destorvemger hintan gesetzt werden .
Manchen , die noch meyren , sehr ernstlich gegen der
Sünde zu stehen , ist dabey nicht um G -Ort und seine
Ehre , sondern nur um sich selbst zu thun . Sw jam¬
mern wobt auch über ihr Verderben , und ist ihnen leid ,
daß sie sich dadurch so viel Unheil zugezsgen haben .
Alm das acht ihnen am wenigsten daben zu Herzen ,
dass sie wider GOtt und seine Heiligkeit gehan¬
delt , und sich an ihm verschuldet haben . Gie ent¬
ziehen sich doch , bey aller Noch , so sie drückt , bey
oßn Reue über ihre Sünden , bey allem , was sie in der
Busse mit sross m Ernst vornehmen , ja ich darf sagen,
bey allem Seufzen und Flehen , daß ihnen GOtt nach
seiner Erbarmung begegnen , und sie aus dem Verder¬
ben retten wolle , dem gerechten Urrheü GOercs,
das über die Sünde ergehet . Und das ist ein Kenn¬
zeichen , daß das Herz , so greuelhaft ihm auch die
Sünde wäre , doch noch nicht aufrichtig gegen
GOrr ist , und ihm seine unweigerliche Rechte noch
Nicht gerne zugesteht . .

Es mag auch dieses lny manchem die Ursache sc ? " ,
daß er in der arigckanßemn Buffe stccken blecht , und
immer ülwr sich jammert ; dennoch überfeine Lassan
em ? m fort mit sich herum traget , und weder zum Glau¬
ben , n och zum Frieden ge -angrn kan . So P es «ine
David echchc A - it gegangen , der aus Erfahrung
das wichtige ^ beue hinzu setzt : Dn des «Heistkein

!ii» !

ich

«k>:
^Llsij

! Ä
tlklj.
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^ kein Falsch ist . Denn da ichs wollte verjchwri -

gen . Wie so ? die That war ja offenbar ; sie wa ihm
A auch in seinem Gewissen gerügt , und hakte iöm Ärgst ,
' !i-k Heulen und St even ausgspreßt . Die Noch vsr -
kH zehrte ihm das Mark in seinen Gebeinen , daß er dar -
lRü über verschmachtete. Und doch war noch ein Falsch in
LA seinem Geist , erhandelte nicht aufrichtig mit GOtt
W wegen seiner Sünde . Er wollte sich vor GOtt nicht so
G schuldig angeben , als ibn die Gerechtigkeit GOttss
« M schuldigte . Das herßt verschweigen . So lang war
Ätz die Hand GOeres schwer aus ihm , und ireß nicht
rtz» ab , bis er sich in das Licht GOtteö stellte , und den red -
iHsx lichen Sinn faßte : Ich will dem HErrn ( also dem
ich HZrm wollte er es n ?cht gerne zugestchm , sondern
i,e« verschweigen , ) meine Uebereretkung bekennen ,
chjz mich vor ihm darsieüen , wie ich bin , unv wie mich sein

Auge sicher und richtet . Da war bald Vergebung da .
W ( Pl . ; r , s . ) Zn gleichem Sinn bezeugt Davrd
M auch , ( Ps . ; r , 6 . ) was das wichtigste und der
M Hauptpunct bey seiner Vergebung gewesen , wenn er
M » sagt : Ich bekenne meine Miffekhak , und meine Sün -

de ist immer vor mir . An dir allein , nicht nur gegen
mir stlbst , zu meinem Verderben , nicht nur gegen mei -

< ^ nem Nächsten , zu seinem Unglück und Schaden , nicht
^ nur an dem ganzen Volk , durch das gestiftete Aergrr -
^ niß, sondern an dir , an deiner Ehre , an deinerLftbe ,

an deinem Gesetz Hab ich gesündigte , und das
, Uebrl , so ich begangen , an dir , meinem HErrn und

GOtt , gecharr .
Der Sünder hak es demnach vornemlich mit

GOee zu rhrm . Seine Sache muß vor GOttcs
^ Glicht ausgemacht werden . Vom Thron der Hei -
L » »Weit muß ihm der Ausschlag kommen . D - nn alle

0 z Sünde
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Sünde wird wider GOtt begangen . Darum muß
der Sünder seinem HE ' rn und GOtt sein Recht zu -
gestehen ^und sich dem Gericht GOtteS nicht entwichen.
So lang er sich dessen weigert , so kan er nicht in die
Gemeinschaft JEsu kommen , und anseinen Ver «
dier sie Th . il oabm . DennJEsuS har sich für uns
alle . . Rechten GOttes unterworfen , und sich in das
G§ " cht wegen uns rer Sünden gestellt. Ein solcher
Wwerstchl in seinem Sinn und Bezeugen , und wi¬
dersprecht noch dem Leidens - Proceß JEsu , seines
M ^ rS . Er vill nicht der sonderlich berüchtigte ,
der off ' nva lich ungerechte BarrabaSseyn , für den
JE ' us das Urtheil tragen muß . Soll uns JEsu
Verdienst zu statten kommen ; soll kein Gericht über
uns blöden , so müssen wir aufrichtig mit GOtt
umgehen . Wir sollen nur Sünder seyn vor ihm ; und
was uns sein Gesetz vorrückt , ohne Falsch zuzrstehrn ,
und bekennen . Alsdann wird uns die Sünde erst so
sündig , al - sie vor G -Ott angesehen wird . ( Röm . ? .
v . i , . ) Da lernt man erst recht einsehen , wie man
über sich denken solle . Da verschwjM aller Trotz und
Unmuth ; da kan man sich erst recht beugen , uno mit
einem sünderhaften Smn , mit weich -' M Herzen , mit
williger Verehrung aller Rechte GOtteS , mit tiefster
Beschämung der Sünder seyn , der man in GOtteS
Reich geworden ist ; und sich auf dlosse Gnade , um
des Mittlers JEsu will - n ergeben . In solcher Ord «

Herzen annehmen , daß Christus für uns gelitten ,
und unsere ganze Sache vor GOtt auSgerrchtet , und
mit allen ihren Folgen vollendet habe . In dieser
2lrr lernet man auch erst ,

ß «

iß

nung lernt man auch ' rst recht glauben , und von kj

» ) Bey
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^ «S r ) Bey dem Aufschauen auf JEsum , dcn grossen
^ Haupt - Arrickel reche glauben : Thrtstos für
M uns ! denn darauf beruht der Grund unser - Heils .
^ Aber es ist nicht mit einem leeren Vernunft - . Schluß
M gethan , daß man die Kraft dieser Wahrheit erfährst ,
W Wh den Zweck dieses Evangelii erreichet . Berede sichW ja niemand , daßervor GOkt mit einem solchenTlau -
W bestehen wolle , der nur au - einer elgenmächei -
»Ä », ge » Deutung und vernünftigen Zueignung her -
M kommt. Da gehört da - ganze Herz dazu , bi - man
V , sich das in Wahrheit zueignen , und nach dem greif-
^ fen kan , was JEsu Christi ist .

^ M Manche unlautere Seelen , denen ihr Sünden -
Ätk Greuel aufgedeckt wird , wollen sich geschwind damit
t M helfen , und ihren Schmerz , der ihnen über der Erkennt¬
en L niß ihrer Sünden aufgeht , dadurch erleichtern , daß
iG sie sich mit der oft gehörten Wahrheit : Christus hat

ja für uns gebüssst ; ihre unruhige Gedanken zu ver -
Mi treiben , und ihr Gewissen selbst zu stillen trachten . Und
M damit kommen sie niemals weder zu rechter Erkennt -

niß ihre - sündigen Zustand - , »roch zu einem lebendi -
gen Glauben an JEsum . ES wird ihnen auch diese
Wahrheit nie kräftig am Herzen , daß Christus für

M unsere Sünden sich dargegeben . Eben , weil Christus
M die Sünde so auf sich nahm , « Le sie im Gericht GOt -
«n c tes geschätzet wurde ; so hat er damit gezeiget , daß er
^ dem Recht GOtteS und der Forderuug des Gesetze -

an die Sünder nicht - vergeben , noch die Sünde leich -
ter und geringer nehmen wolle , als einmal vor dem

» r Thron der Majestät darüber erkannt worden . Er
n hak schaffet die Ungerechtigkeit , und derselbe »

im geringsten nichts eingeräumt , noch übrig gelassen .
Deswegen ist die tröstliche Grund - Wahrheit de -

- L> 4 Evan >
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Evangelri : Christus für uns ; ncht dazu gegeben ,
daß man die Sünde desto geringer schätzen, und seine
Urbertretungen r»esto weniger erheblich nehmen dürste .
Das ist der falsche Sinn derjenigen , die das Evan¬
gelium auf Mutbwillen ziehen , und weder Sünde
noch Gnade je recht erkennen lernen . Die Sünde ist
und bleibe unter GOtres Gericht , wie es einmal
darüber gefallet und ausgesprochen worden ist. Sie
kan in Swigküt von GOtt und seinem unwandelba¬
ren G ? s tz nicht anders geschähst werden . JEsuS,
unser M - ttler , har auch in diesem gerechten Aus¬
spruch keine Aenderung gemacht , noch zu machen
begehret . Er har sich vielmehr dem allem unterzo¬
gen , was auf die Sünde geleget war . Um Christi
und seiner Verdienste willen darf man nicht denken,
als wenn das Gesetz übertreten und wider G -Ott sün¬
digen , nicht so erheblich und st - afwürdig wäre . Ader
darum nab er sich in unsere Schuld , daß durch ihn
der Sünder dem Gericht entnommen würde ,
wenn nun dem Menschen das Gericht GO t s vor
Augen steht ; wenn an ihn die richt ' -rücks Frage von
GOtt her , wie an Adam , kommmr , wo bist du ? wenn
ihm seine Sünde Furcht und Schocken vor GOtt
erweckt : da wird ihm erst recht wichtig , daß JLs ' s
schon für ihm im Gericht gestanden ist . Da wirdeS
Ernst , sich mit ganzem Verlangen nach demjenigen
umzusthen , der das U tkerl der Sünde getragen hat.
Da wird einem das Wärtlein , für mich , erst recht
kostbar und süsse . Da wendet sich das ganze Herz zu
JEfu , und denk ' : V7rm wüssr' ich weder aus
noch ein , und müsste gar verlohren seyu , weur»
ich dis Work nicht bäree . Da schmiegt man sich
als ein rechter armer Sünder unter JLsuVermir ,
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tclung , erkennet seine Blöße , sieht an sich nichts , als
Verdammnuß - Würdigkeit , kan sich mit gar nichts
mehr behelfen , sondern muß sich selber die Hölle und
ewiges Verderben zusprcchrn , wenn man nicht JE -
sum wüßte , und sich dessen annehmen dürfte , daß er
das Gericht für die Sünder schon ausgchalten , und
- um Sieg ihrer Lossprechung ausgesüdret hat . Da
sieht der Glaube , der durch die Kraft des verkün¬
digten Evangelii erwecket ist , erst recht , was er vor
sich hat ? und wird aus Nord gedrungen , daijeni .gr zu
ergreiffen , was dem Sünder zur Frevheit helfen kan .

Darin hat der Glaube erst sein cigeutlirWes und
vornehmstes Geschäft ; wenn sich de ? Schuldner
sieht und findet in allem dem , was mit JLsu seinet¬
wegen vorgegangen . Und da wird es erst Wahr¬
heit , sich di « Gerechtigkeit seines Mittlers urwVsr -
sühnerS Kuzuei'gnen . Man handelt dann mit G -Ott
und mit JLsu Christo in einem Glauben . Man
vereiniget sich mit JLsu und allen feinen Leiden , damit
man nicht für sich allein und in seiner eigenen Ver¬
werflichkeit vor GOtt stehen müsse . Man gibt JLsu
die Ehre , mit inniger Zuversicht , ( denn das ist drS
Glaubens Are , Röm . 4 , ro . ) daß sein Thun für un¬
gelte , und seine Darstellung in unserer GerichtLsache
den Ausschlag gebe . Man beruft und hält sich nur an
die Würdigkeit , wornsch JGsus in dem höchsten
Gericht unverwerflich worden ist . Go zieht man im
Glauben IEsum an , und wird mm' alich mit ibm
bekannt und verbunden . -0 was für Wirkungen
gehen da im Herzen vor j wie gibt man sich dem Hei¬
land hin ? wie wickelt man sich in seine Verdienste ein ?
wie macht sich der Glaube mit ihme so viel zu thun ?
bis man weiß, und durch seine Gmde empfindet , daß
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man nun nicht allein« und nur für sich , sondern mit
JEsu und in seiner Gemeinschaft vor de » Vater h
rrier , und um gnädige Vergebung aller Schuld an «
hält . Da kan man erst mit völligem Vertrauen zu E
GOtt beten : HErr , gehe nicht ins Gericht mir ^
deinem Lnechr . (Pj . 14 ; , -, ) Du hast ja einmal A
das Gericht über deinen Gohn vollendtt , und uns N
Sündern in ihm die Rechtfertigung geschenket .
Siehe an deinen Sobn , der sich für mich und alle mei « ^
ne Sünden verbürget hat ? In chm laß mich deine A
Gnnde finden u .d gemessen . In chm und um feinet «
willm rechtfertige mich von allen meinen Sünden , l«!
Svrich ein Wort von deinem Thron , dadurch mein > ^
GewUrn gest ' lltt , und alle meine Schuld vor deinem E
Angesicht geüiget werde. W

So kan die Wahrheit : der Gerechte fSrdie A
Ungerechte ; in di « Kraft geben ; und das H ' rz se « A
lißlich erfahren , daß uns Christus von GOetzm W
Gerechtigkeit worden seye . ( 1 - Cvr . 1 , ; o ) Las«
ftt es also auch hiermuen nicht bey der blossen Erkennt« K !
viß und Bettachtung der trüstlichenWahrh - it bewen « '
dm ; sondern gebet euch wirklich in diese Ordnung U
des Hells mit ganzen Herren ; und E

z ) Erfahret selbst , was euch euer Erlöser durch U
sein auögchaltenes Gericht erworben hat . Was hülfe
uns seine Mühe und Treue ; wenn wir diese Gabe (
nicht empfiengen ; sondern unter unserem Gericht ch
nichts destow . niger liegen blieben , und des letzten Aus « ^
schlags an jenem grossen Tage mit Furcht und innerli «
cher Bangigk it erwarten müßten ; als wenn keinJE - d<t
jus wäre , und kein M ' trler je für uns gestanden wäre ? ^
Drs Evangelium wird darum verkündiget , und den ^ ich
Sündern angettagen - Lasset euch versöhnen mit U

GOrr
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»tzt GOev ! damit sie den UebersWwaNg der erworbe -
H nm Gnade gegen allm ihren Sünden , und die rei-
« h che Gäbe der Gerechtigkeit in Christo JEsu , gr -
« . gen aller ihrer Schuld von G -Ott empfangen , und
«A al- dann haben , und im Frieden GOtteS gmieffen
W möchten . Darauf dringt Pauiuö in dieser Stelle ;
Aß ( Röm . s , r ? . ) und sagt deswegen mehr als einmal von
i» Empfangen , von Haben , von Geniessen im
K Glauben , zu einem freudigen Ruhm an GOtt ,
Stz durch JLsum Christum , unfern HErrn . Was der
!« Glaube sucht , das soll er auch finden ; was er begeh -
N!il ret , das soll er auch empfangen : Und wie ihm JE -
W suS Christus worden ist , so soll er ihn auch haben ,
I« nach vollem Recht des ewigen Testaments in seinem

Blut . Go welk kehret sich die Sachs deS armen
W Sünders um ; wenn er , statt des unerträglichenGe -
M richtS , gerechtferkigtt wird , auf semen Glauben an

JLsum ! So vollkommentltch wird alles auSgrmacht,
> was ihm sorglich war , und dageMriede , grosser Frie«
« de geschenkt gegen GOtr durch seinen Heiland ;
^ daß er nun Ln der Gnade stehee , und sich oer LiebeM GOeres getrösten kan : wie er vorher unter vemGe -

richt stund , und sich vor dem öom alle Augenblick
^ fürchten muste .

-9 es ist eine grosse und selige Sache, um diese
A völlige Aufhebung des Gerichts , das über dem
lF Server schwebte ! Das ist der Preis » . vollendeten
^ Arbeit unserS Mittkro , daß das Gewiss» n vollen -

der wird , und alle Furche -und Bang ' jk , i gur auS
dem Herzen verschwindet ! Dac ist di , Ehre GOtteS

^ in dem Rerchchum seiner neu testamrNi iicheu Gnade ,
Ä daß .er gar nicht- aufvshcilt , tondrrn alles gar schenkt ,

und
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u/ .d das Herz vollen Frieden schM ( ckm und gemessen
läßt ! Ihr Lieben ! wenn es Ernst ist , wenn es von
Hw mi angelegen ist, dieZrrrchr der Leiden JEsu zu
empfangen , und feiner Verdienste zum Heil
seiner Seels , rhetlhafkig zu werden : der halte
an , mit aufrichtigem Herzen in seiner erweckten
Glaubens Begierde , bis er erfahret , zur Ruhe
feines Herzens , und zu einer freudigen Ansprache
an GOtk , was ihm für ein Gegen in der Ge »
meinschaft , in welcher sich sein Erlöser seiner schon
einmal vor GOtt angenommen hat , bereiter und ge »
schenket ley ? ? St - lltt und beruhigst euch nicht nur mit
einigen abwechselnden Gnaden Blicken : Gebt euch
nicht mit einiger Empfindung devTrssts zufrieden ,
der euch manchmal entgegen kommt , und euch die heim¬
liche Noch eures Herzens ein wenrg erleichtert . JE -
sus Hst euch mehr erworben . Um seiner Vollrndnns
willen hat euch der Vsner auch mehr zugedachr , und
in dem Evangelio seines Sohnes angebottn . Er -
grerMk , wassuerist , nach dem ewigen Testament;
so werdet rhr Ruhe finden , und Frieden erlangen in
euren Seelen . Die Gnade der Rechtfertigung reiche
weit ; und nimmt das ganze Herz ein . Das Zeug »
niß des Heil . Geistes bekräftiget und versiegelt aiS «
daun den neuen und fti ' gen Gnaden - Grand , in
welchem man sich gegen GOtt und seinem Sohn JE »
su Cbr sto , aMen und achten darf. Und avf das
künftige ist man nichts , als Liebe , von ihm ge ,
wärrtg .

Die Pr obe , und das eigentlichste Merkzeichen ,
dadurch man in sich selbst , und in dem Innersten sei¬
nes Herzens gewahr werden kan , daß man diese Ga »
de empfangen habe , ist dieses : wenn den begna¬

dig »

1

O
..a »

B
Ds
xÄ

O
>
! Sssli
^ ml

sq .

M
Ki

rh
tkZi
Sö !

j fl!«

bsj!
»tz .



^ JEsus wird vsr Pilari angekkager . arr

^ drM , Sünder nichts mehr schucket - was er sich auch
rr ck -var ' s oder vorwärts besinnen mag : wenn ihm

^ Friede und Freuds im -Heiligen Geist aus seinem An »
7 nerstcn antwortet , so fern er sich in seiner U Würdigkeit
^ or sieht und darstellet : wenn keine Furcht im Herzen
B übrig geblieben ist , sondern die mitgstheilts Liede die
^ peinliche Furche , so das Herz gegen GOtt blöde
" A machte , ausgrrrreben oder verschlungen bat : wenn
^ man nun Freudigkeit hat auf den Tax des leiten

Gerichts , der aber , andern , so mcht in Christo JZsu
dp sind , soschröckirch ftyn wird ; wo sis auch bis dahin
nil nichts batte schrecken können . ( i . Joh . 4 , ^ 7 - ) Sol -

chm heitern Gnaden . Stand prerßt uns daß schöne
A Lirchen * Li . d an ; und hält in uns aus der E ? sah -
» nrng und süssen Empfindung eines gerechtserligm

Sünders vor , wenn es beißt : Nun weiß und glaub
«»- ich veste , ich rühm auch ahne Scheu , daß
Ä GOtv , der Allerhöchste , mir gänzlich günstigd« scy . Was bat es für Grund ? Der Grund , wd
WL ich mich gründe , ist Christus , und sein Blut ,

: sein ganzes bs liges Verdienst . An mir und «rei¬
mt ! mm Leben ist nichts auf dieser Erd , ( ich be -
U kenne , daß ; ch ei .- , unwürdiger , verwerflicher Sun -

der bin ) was Lhrrstus mrr gegeben , ( seine Ge -
it , s rechtigkett ) das ist der Liede des Vaters werrh .

( das ist dem Vül > r angenehm ; damit kan ich vor
Ä G -Otk bcst hen . ) Worinn Mr sich mm diese erlangte

Sengt - r <? In ihm ( m - inem Heiland ) kan ich mich
freuen , Hab einen Helden - Mueh , da ; f kein

^ Gerichte scheuen , wie sonst sin Sünder tbut ,
( und thun muß , so lang er ausser JZsu ist ) Aber

^ wie siebt eS im Herzen wegen dcS Künftigen ? Nichts ,
4,, nichts kan Mich verdammen ; Nichts »»immermj«
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mir mein Herz , ( ich habe nicht mehr Ursache , mich
durch irgend etwas Niederschlagen , und blöde machen
zu lassen ) kein Urrheil mich erschrecket , kein Um
heil mich betrübe , ( das darf nicht mehr an mich ge¬
langen ) weil mich mit Flügeln decket , mein
Heiland , der mich liebe , ( weil ich nun unter JE -
sus Bedeckung stehe , und seine Gerechtigkeit mein
Schild , und mein Panier ist . ) Das ist der Sinn
und die Lehre unserer Evangelischen Ltrche ;
nach der Erfahrung ausgesprochen ! Da wird daSLei -
den JEsu recht zum Nutzen angewandt ; wenn
unser Glaube auf diese Seligkeit gerichtet ist . Ja . da
wird es wirklich und in der Thar an » ns gewandt ;
wenn wir diese Seligkeit empfangen .

Ach ! daß eS in aller Zuhörer Herzen dahin , und
zu diesem freudigen Ausschlag käme ! Inzwischen
bleibt doch der Preis einer Mühe , seiner willigen
Darstellung , seiner zum Sieg unter dem Gericht auS -
geführten Gerechtigkeit , daß uns s» viel erworben
ist . Wer wollte gerne zurücke lassen , was er jetzt un¬
fehlbar . erlangen und haben kan , so fern er noch ernst¬
lich auf sein Heil denkt ? Erfahret es , gmiesset eS,
aus der Gabe GOtteS , zur Ehre JEsu und semer
vollkommenen Verdienste , und zum unaussprechlichen
Wohl eurer Seelen , in Zeit und Ewigkeit !
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XI . Predigt .
JEsus bekennet vor Mato , daß er

ein König seye .
Text : Joh . i8 , zz - Z8 .

gieng Pilatus wieder hinein in das Rickthans , unS
^ rief IEs » , nnv spxacv xu ihm ; Bist S » dev Inden -

Kömgt'
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